
«Schau mal, was ich auf meinem Handy habe...»

«Happy slapping», Pornos und «snuff» – leider tauchen in letzter Zeit immer mehr Gewalt- und Pornografiedar-
stellungen in Handys auf. Diese bedenkliche Entwicklung hat die Kantonspolizei bewogen, euch zu informieren 
und bestimmte Fragen zu klären.

Pornos
Zu tiefst verletzende Aufnahmen von Mitschülerinnen oder 
Mitschüler und andere abscheuliche Szenen werden foto-
grafiert, gefilmt und verbreitet. Immer häufiger ist neben 
perversen Bildern harte Pornografie auf Handys anzutreffen: 
Sex mit Kindern oder Vergewaltigungen. 

«snuff»
Bei «snuff» (jemanden umbringen) werden reale, menschen-
verachtende und brutale Morde oder Hinrichtungen gezeigt. 
Vom Internet aufs Handy geladen, sind solche Videoclips 
schnell weiterverbreitet. Erschreckend ist, dass mittlerweile 
für die Herstellung solcher «snuff»-Videos Menschen ermor-
det werden!

Was ich unbedingt wissen sollte!

Ich bin selbst Opfer von «happy slapping»:
Behalte es keinesfalls für dich – auch wenn du dich darüber 
schämst oder dir gedroht wurde. Es ist in solchen Fällen äus-
serst wichtig, dass du die Polizei informierst. Du brauchst 
dann keine Angst zu haben, dass dir die Täter wieder etwas 
antun. Bleib nicht stumm – wir helfen dir!

Zufällig habe ich gesehen, wie solche Szenen auf-
genommen wurden:
Hast du beobachtet, wie jemand erniedrigt, zu bestimmten 
Handlungen gezwungen oder zusammengeschlagen worden 
ist, solltest du unverzüglich die Polizei anrufen (Notruf 117). 
So kannst du Hilfe organisieren. Sei unbesorgt, dein Name wird 
nicht öffentlich bekannt gegeben. Wenn du Angst hast oder dir 
angedroht worden ist, selbst Opfer zu werden, so sprich mit uns 
darüber – wir helfen dir.
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«happy slapping» (auch «stupid slapping» genannt)

Alles andere als «happy»: Hier greifen Jugendliche wahl-
los oder auch gezielt Opfer an und verprügeln diese. Eine 
weitere Person filmt die Prügelei mit dem Handy. Nach 
vollbrachter Tat bleiben die Opfer oft schwer verletzt sich 
selbst überlassen. Diese Film- oder Fotoszenen werden 
anschliessend im Bekanntenkreis von Handy zu Handy ver-
breitet, einander gezeigt oder auch im Internet platziert. Zu 
den körperlichen Verletzungen erleben die Opfer durch die 
Blossstellung in Handy und Internet gleich eine doppelte 
seelische Verletzung und Erniedrigung.

Ich habe solche Filme oder Fotos auf meinem Handy:
Vielleicht hast du sie ungewollt erhalten oder aus Neugier 
übermitteln lassen. Mutig bist du, wenn du die Weiterver-
breitung stoppst! Je mehr solche Filme auf Handys erschei-
nen, desto eher werden immer weitere und noch brutalere 
produziert. Hilf mit, dies zu stoppen! Das Besitzen und Wei-
terverbreiten solcher Filme und Bilder ist gesetzlich verbo-
ten und strafbar. 
Speichere sie auf keinen Fall!  Lösche sie umgehend – ausser, 
wenn du Personen auf den Bildern erkennst! In diesem Fall 
melde es umgehend einer Lehrperson oder der Polizei. Da-
durch kann die Polizei mit ihren Ermittlungen beginnen, das 
Leid anderer lindern und weitere Gewalt verhindern.



Was gilt in der Schule?
Erkundige dich in deiner Schule bei der Lehrerin oder beim 
Lehrer, wann, wo und ob du dein Handy während des Schul-
betriebs und auf dem Schulareal, eingeschaltet haben 
darfst. Die Schule hat klare Regeln, respektiere diese.

Was unternimmt die Polizei?
Die Polizei prüft zuerst, ob und in welchem Zusammenhang 
ein strafrechtlicher Aspekt gegeben ist: Wurden die Filme 
oder Bilder selbst erstellt, aktiv beschafft oder ungewollt 
übermittelt? Je nachdem kann der Vorfall mit einem Gespräch 
geklärt und auf die Grenzen hingewiesen werden. 

Besteht ein hinreichender Tatverdacht, wird das Handy 
sichergestellt und zusammen mit dem Polizeirapport der 
Jugendanwaltschaft übergeben. 

Wie gehen die Untersuchungsbehörden vor?
Die Polizei und die Untersuchungsbehörden arbeiten zu-
sammen und haben ein gemeinsames Vorgehen festgelegt. 
Sofern eine Strafuntersuchung erfolgt, können eine Haus-
durchsuchung angeordnet und die Computer sowie weitere 
Handys beschlagnahmt werden. Die Untersuchungsbehörde 
sichert zur Beweisführung die Daten.

Ich kenne ein Opfer, das sich nicht traut, die Tat zu 
melden:
Du kannst dem Opfer nur helfen, wenn du es ermunterst, mit 
uns in Kontakt zu treten. Wenn das Opfer dazu nicht bereit 
ist, schlage ihm vor, es zu begleiten oder sag ihm, dass du 
uns die Untat erzählen wirst. Eine solche Tat kann, wenn 
man sie für sich behält, das Leben lang belastend sein.

Ich kenne Menschen, die solche Filme und Fotos 
verbreiten:
Sprich mit einer Person darüber, der du dich anvertrauen 
kannst oder melde es direkt der Polizei. Es geht nicht ums 
verpetzen. Du musst dir bewusst sein, dass es sich hier um 
eine strafbare Tat handelt. 

Ich finde das Ganze nicht so schlimm:
Fändest du es auch nicht so schlimm, wenn du oder jemand 
aus deiner Familie gequält, erniedrigt, verprügelt oder verge-
waltigt werden würde? Es gilt der Grundsatz: Was du nicht 
selbst erleben möchtest, das sollen auch andere nicht erle-
ben müssen. Wenn du eine Welt vorziehst, in der du friedlich 
und sicher leben kannst, so hilf mit, Gewalt zu bekämpfen. 
Du kannst dich nie frei fühlen, wenn du in ständiger Angst 
vor Gewaltanwendungen leben musst. 
 
Wenn du dich an Misshandlungen anderer erfreust und es 
trotz allem cool findest, solche Filme anzuschauen, so benö-
tigst du dringend Hilfe. Kontaktiere eine Vertrauensperson 
oder eine Beratungsstelle.

Wie sieht die Rechtslage aus?

Kontaktiere uns – wir sind für dich da!

Hast du weitere Fragen oder möchtest du etwas besprechen? 
Wende dich vertrauensvoll an uns. Wir helfen dir! 

Kontakte Jugendpolizei:

E-Mail: jupo@kapo.so.ch

Region West Tel. 032 627 86 32
Region Ost  Tel. 062 311 80 91

www.polizei.so.ch

Die POLIZEI KANTON SOLOTHURN dankt den drei Jugendlichen, dass sie sich für die Fotos 
dieses Flyers zur Verfügung gestellt haben.
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